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Zusammenfassung 
 
Gemeinsam sind wir stark und "VernetzBAAR"! 

Die Zentrumsentwicklung in der Gemeinde Baar ist für das Dorf Baar und seine Identität 
von grosser Bedeutung. Nach einer langen Zeit des Wachstums und der wirtschaftlichen 
Vorwärtsbewegung in vielen Teilen der Gemeinde scheint es nun wichtig, dass das etwas 
ins Abseits geratene Dorfzentrum wieder mehr Identität und Charakter bekommt. Das 
Zentrum war und soll auch künftig ein Ort mit Aufenthaltsqualität und des Austausches 
sein. Das Zentrum soll in seiner Vielfalt der Nutzungen lebendig bleiben. Gerade in dieser 
Zeit, in der der Detailhandel zusehends unter Druck gerät braucht es eine durchmischte 
Vielfalt der Nutzungen im Zentrum. 

Das Thema der Vernetzung ist in Baar von besonderer Wichtigkeit. Einerseits können die 
Räume zwischen Bahnhofplatz und Dorfstrasse sowie zwischen Martinspark und Fell-
mannpark durch eine attraktive Vernetzung von Fussgänger- und Verkehrsverbindungen 
aufgewertet werden. Anderseits scheint die Vernetzung der Menschen von Baar von Be-
deutung. Die Aufwertung des Zentrums ist eine Aufgabe, die eine gute Zusammenarbeit 
zwischen Gemeinde, Detaillisten und Eigentümer voraussetzt. Die Akteurinnen und Akteu-
re in Baar brauchen gemeinsame Ziele, eine gemeinsame Vision und einen Willen zur 
guten Zusammenarbeit. Nicht zuletzt ist auch die Vernetzung der Bevölkerung in Baar von 
Bedeutung. Gerade in der Grossregion Zug, in der schon lange hier lebende Menschen, 
auf Menschen treffen, die für ein paar Jahre zum Arbeiten in die Region ziehen, kann die 
Vernetzung gewinnbringend und spannend sein. Gemeinsam sind wir stark und "Ver-
netzBAAR"! 

Die Vision für Baar kann viele Entwicklungsmassnahmen für ein attraktives Dorfzentrum 
zu einem stimmigen Gesamtbild zusammenfassen. Der Fokus der Zentrumsentwicklung 
ist auf das Gebiet Bahnhofplatz - Dorfstrasse – Rathausplatz zu konzentrieren. Einige 
zentrale Stossrichtungen dieser Nutzungsstrategie sind: 

Aussenraumgestaltung: Schaffung eines Dorfplatzes und Aufwertung der Verbindung 
zwischen Bahnhof und Dorfstrasse. 

Verkehr: Prüfung des heutigen Verkehrssystems mit Anpassung im Hinblick auf die Tan-
genteneröffnung. 

Aufwertung und Umgestaltung Dorfstrasse: Die Dorfstrasse gehört künftig den Men-
schen, die Einkaufen und sich im Zentrum bewegen und nicht dem Verkehr.  

Projekt „VernetzBAAR“: Projektentwicklung an der Poststrasse mit dörflicher Identität 
und verschiedenen Nutzungen. 

Freiräume erhalten und aktivieren: Die noch bestehenden Freiräume im Zentrum sollten 
der Bevölkerung zur Nutzung zur Verfügung stehen. Die Menschen sollen sich dort treffen, 
verweilen und austauschen können.  

Ressourcen der Gemeinde erhöhen: Die Zentrumsentwicklung ist Aufgabe des Ge-
meinderates. Zur Umsetzung ist eine Dorfentwicklerin einzusetzen und die entsprechend 
finanziellen Mitteln zur Verfügung zu stellen  

Die Ausgangslage von Baar ist hervorragend. Eine Positionierung im Wirtschaftsraum Zug 
und Zürich und die Nähe zu den Freizeiträumen der Innerschweizer Voralpen und der 
nahegelegenen Seen ist äusserst attraktiv. Die Anbindung des privaten und öffentlichen 
Verkehrs an die nahe gelegenen regionalen und nationalen Zentren, ist aussergewöhnlich 
gut und verleiht der Region und der Gemeinde Baar Prosperität. Es gilt, diese starke Posi-
tion mit einer traditionellen dörflichen Identität zu verschmelzen und das Zentrum danach 
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auszurichten. Die Kombination von wirtschaftlicher Stärke und der dörflichen Kultur von 
Baar ist vielversprechend und schafft in der Region eine identitätsstarke, eigene Position. 
Das Dorf Baar darf in seinem Verständnis und in seinem Auftreten auch Dorf bleiben und 
muss nicht aufgrund wirtschaftlichen Drucks eine Stadt sein. 

 

1 Einleitung 

1.1 Nutzungsstrategie 

Die Grundlage zur Nutzungsstrategie bildet die von Netzwerk Altstadt erarbeitete Stadt-
analyse vom April 2018. Diese erste Analyse beinhaltet eine unabhängige Aussensicht 
von Fachleuten, die keine detaillierten Kenntnisse von politischen und gesellschaftlichen 
Rahmenbedingungen besitzen. Das ermöglicht zum einen den Input von neuen Ideen und 
zum andern das unvoreingenommene, erneute Aufgreifen von alten Ansätzen, die in der 
Vergangenheit politisch nicht Fuss fassen konnten. 

Die Ergebnisse und Empfehlungen aus der Stadtanalyse werden für die Nutzungsstrategie 
übernommen und vertieft. Im Prozess dieser Arbeit werden sie mit den Menschen vor Ort 
diskutiert, gestärkt, weiterentwickelt oder angepasst. 

Ziel der Nutzungsstrategie ist es, für Baar und die künftige Entwicklung des Dorfzentrums 
eine Vision, neue Nutzungsideen und Entwicklungsmassnahmen gemeinsam zu finden 
und zu pflanzen. Im Idealfall gelingt es, für eine gute Zentrumsentwicklung einen Anschub 
zu realisieren, damit die empfohlenen Massnahmen in konstruktiver Zusammenarbeit von 
Gemeinde, Detaillisten und Eigentümer auch umgesetzt werden können. 

Die Nutzungsstrategie bietet einen Einblick in die Möglichkeiten und Grenzen des Baarer 
Dorfzentrums zum heutigen Zeitpunkt, kann aber nicht detailliert auf jedes Detailhandels-
geschäft, Gastronomieunternehmen oder Gebäude eingehen. Viele Empfehlungen sind 
exemplarisch zu verstehen und erfordern von den Detaillisten, den Eigentümern und den 
politisch Verantwortlichen weitere Klärungen und Vertiefungsarbeiten.  

Die Umsetzung der Nutzungsstrategie ist auf eine gute Zusammenarbeit von Politik, Be-
hörden und Privaten angewiesen. Alle Parteien sollen zusammen Initiative zeigen und die 
Zentrumsentwicklung zum eigenen Projekt machen. 

Die mit dem Team Netzwerk Altstadt erarbeiteten Stossrichtungen und damit verbundenen 
Massnahmen sind als Handlungsgerüst zu verstehen, welches im politischen Prozess 
bestätigt und von der Gemeinde in einen Massnahmenplan überführt werden muss. Die 
Umsetzung der Massnahmen ist von der Politik, der Verwaltung und von Privaten in ge-
meinsamer Abstimmung an die Hand zunehmen. Hilfreich ist dabei, wenn sowohl der 
Gemeinderat wie auch die Unternehmervereinigung die Zentrumsentwicklung als strategi-
sches Ziel sowie als Legislaturziel definieren und auf ihre Agenda schreiben. Dazu gehört 
auch die Aufgabe, entsprechende Arbeits- und Finanzressourcen in den Budgets von 
Gemeinde und Unternehmerverein einzuplanen.  

1.2 Auftrag und der Prozess 

EspaceSuisse, der Verband für Raumplanung, berät Gemeinden in Fragen der Siedlungs-
entwicklung. Das externe Expertenteam von EspaceSuisse, das Team Netzwerk Altstadt, 
beschäftigt sich schweizweit mit dem Strukturwandel in den Zentren von kleineren und 
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mittelgrossen Orten mit dem Ziel, dem starken Wandel im Detailhandel aktiv zu begegnen 
und den Zentren zu neuen Impulsen zu verhelfen. 

Die Veränderungen in den Zentren sind eine ganz aktuelle Herausforderung für Gemein-
den und an vielen Orten zu erkennen. Baar ist mit dieser Problemstellung nicht alleine. 
Häufig sind die Detailhandelsvereinigungen und Gemeinden mit dem einsetzenden Weg-
zug von Ladengeschäften sowie Gastronomieunternehmen und den damit einhergehen-
den Nutzungsveränderungen in den Zentren herausgefordert. Eine Patentlösung, dem 
Strukturwandel zu begegnen, gibt es leider keine. Vielmehr gilt es, die Einzigartigkeit eines 
Ortszentrums zu finden, die vorhandenen Stärken weiter zu fördern und eine stabile Nut-
zungsvielfalt zu entwickeln. Das Team von Netzwerk Altstadt versucht mit dem Prozess 
der Stadtanalyse und der Nutzungsstrategie im Austausch mit den Detaillisten, Eigentü-
mern und Gemeindeverantwortlichen vor Ort die Besonderheit des Ortszentrums von Baar 
zu erkennen, zu schärfen und eine Vision mit Zielen und Massnahmenempfehlungen zu 
erarbeiten. 

Die Umsetzung der Empfehlungen ist den Akteurinnen und Akteuren vor Ort überlassen. 
Erfolgsversprechend ist eine aktive Entwicklung des Zentrums nur dann, wenn die Betei-
ligten aus Wirtschaft und Politik eine enge Zusammenarbeit eingehen und auf die Res-
sourcen dafür bereitstellen.  

 

Abbildung 1: Ablauf und Prozess der Nutzungsstrategie 

Die Nutzungsstra-
tegie umfasst 
einen partizipati-
ven Prozess mit 
der Öffentlichkeit, 
den Eigentümern 
und Detaillisten. 
 
 
 
 
Umfragen: 
Oktober 2018 
 
Die Umfrage in 
der Bevölkerung 
wurde in Baar 
zusätzlich durch-
geführt 
 
 
 
 
 
Workshops: 
November 2018 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Öffentliche Prä-
sentation: 
Frühsommer 
2019 
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1.3 Die Werkzeuge nach der Methode von Netzwerk Altstadt 

Die Nutzungsstrategie ist Teil eines aufeinander abgestimmten Massnahmensets nach der 
Methode von Netzwerk Altstadt. Dieses wird den Gemeinden von EspaceSuisse angebo-
ten: 

• Die Stadtanalyse nach der Methode Netzwerk Altstadt bildet die Grundlage der 
Beratung und ist Voraussetzung weiterer Beratungen nach dieser Methode. 

• Die Nutzungsstrategie baut stark auf der Stadtanalyse auf und verfeinert deren 
Ansätze. 

• Für prägende und wichtige Gebäude in der Stadt bietet sich die Haus-Analyse 
EspaceSuisse an. Mit deren Hilfe kann für einzelne Objekte ein Nutzungs- und 
Entwicklungsplan erstellt werden. 

• Nach der Fertigstellung der Nutzungsstrategie bietet sich allenfalls ein Gassen-
club nach der Methode Netzwerk Altstadt an. Dabei geht es um die Einbindung 
verschiedener Akteurinnen und Akteure (z.B. Detaillisten oder Eigentümer) in ei-
nen zielführenden und partizipativen Prozess. Eine gute Innenstadtentwicklung 
gelingt nur in der Zusammenarbeit der Leistungsträger. Die Gassenclubs können 
diesen Prozess fördern. 
 

Die vorliegende Nutzungsstrategie wird als partizipativer Prozess gestaltet. Der Einbezug 
von unterschiedlichen Akteurinnen und Akteuren ist von Bedeutung. Denn wie eben be-
schrieben entsteht ein lebendiges Zentrum in der Regel nur durch einen guten Einbezug 
und eine gute Zusammenarbeit der Menschen vor Ort. Wie aus der Grafik unter Ziffer 1.2 
ersichtlich ist, führt das Expertenteam von Netzwerk Altstadt eine spezifisch auf die Ge-
meinde zugeschnittene Umfrage für Detaillisten, Eigentümer und, auf besonderen 
Wunsch, auch für die Bevölkerung durch. Die Ergebnisse und ersten Erkenntnissen aus 
den Umfragen verwenden die Experten in Workshops mit den Detaillisten und Eigentü-
mern. Einzelgespräche mit Menschen vor Ort verfeinern das bereits entstandene Bild zu 
einer Vision mit Zielen und Massnahmenempfehlungen. Eine Begleitgruppe sichert den 
engen Austausch mit den Interessengruppen (siehe Kap. 1.4) 

1.4 Die Steuerungsgruppe und die Begleitgruppe 

Als Auftraggeber sowohl für die Stadtanalyse wie auch die Nutzungsstrategie ist der Ge-
meinderat von Baar verantwortlich. Eingesetzt als Steuerungsgremium und zuständig für 
organisatorische Angelegenheiten sowie die Rahmenbedingungen ist die so genannte 
Steuerungsgruppe verantwortlich. Sie setzt sich wie folgt zusammen: 

• Walter Lipp, Gemeindepräsident 
• Jost Arnold, Gemeinderat, sowie Vorgänger Paul Langenegger, Gemeinderat 
• Berty Zeiter, Gemeinderätin 
• Urs Spillmann, Einwohnergemeinde Baar, Planung und Bau, Siedlungs- und Ver-

kehrsplanung 
• Dominic Nörr, Einwohnergemeinde Baar, Planung und Bau, Raumplaner 
• Daniel Bauer, Team Netzwerk Altstadt, Externer Experte EspaceSuisse 
• Heini Forrer, Team Netzwerk Altstadt, Externer Experte EspaceSuisse 

 
Als Spiegel- und Referenzgruppe wird im partizipativen Prozess der Nutzungsstrategie 
jeweils die Begleitgruppe initiiert. Die Begleitgruppe nimmt eine wichtige Rolle innerhalb 
der Nutzungsstrategie war. Sie stellt die Schnittstelle zwischen Gemeinde und Bevölke-
rung sicher, indem sich in ihr Vertreter der Gemeinde und von Interessengruppen befin-
den. Mit dieser Begleitgruppe kann sichergestellt werden, dass abgestützte und tragfähige 
Ziele und Massnahmen formuliert werden können. Sie setzt sich zusammen aus ca. 15 
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Vertreterinnen und Vertretern von Eigentümern, Detaillisten, Bewohnern, Kulturschaffen-
den und Gemeindevertretern. Die Begleitgruppe setzt sich wie folgt zusammen: 

• Paul Langenegger, ehemaliger Bauvorstand 
• Jost Arnold, ehemaliger Vorsteher Liegenschaft / Sport, neu Bauvorstand 
• Walter Lipp, ehemaliger Gemeindeschreiber, neu Gemeindepräsident 
• Berty Zeiter, Vorsteherin Soziales / Familie 
• Urs Spillmann, Leiter Siedlungs- und Verkehrsplanung 
• Dominic Nörr, Siedlungs- und Verkehrsplanung (Protokoll) 
• Arno Matter, Präsident Gewerbeverein 
• Michael Radler, Ladenbesitzer 
• Martin Hotz, Bewohner 
• Brigitte Moser, Ladenbesitzerin 
• Christian Rogenmoser, Ladenbesitzer 
• Maria Greco, Vertreterin Kunstkiosk 
• Michelle Binkert, Anwohnerin 
• Deborah Jung, Anwohnerin 
• Elisabeth Suter. Anwohnerin / Grundeigentümerin 
• Thomas Wettach, Grundeigentümer 
• Stefan Doppmann, Vertreter Kirchenrat 
• Oskar Müller, Bürgergemeinde 
• Peter Speck, Ladenbesitzer 
• Emanuel Fiegl, Gastronomiebesitzer 
• Daniel Bauer, Team Netzwerk Altstadt, Externer Experte EspaceSuisse 
• Heini Forrer, Team Netzwerk Altstadt, Externer Experte EspaceSuisse 
 

2 Von der Stadtanalyse über die Nutzungsstrategie 
zur Vision für das Baarer Zentrum  

Die Stadtanalyse aus dem Jahr 2018 zum Baarer Zentrum bildet die Grundlage für die 
vorliegende Nutzungsstrategie mit ihrer Vision und den Massnahmenempfehlungen. Die 
Stadtanalyse betrachtete Baar auf verschiedenen Ebenen: 

• Baar und Region 
• Ortskern und Erdgeschossnutzungen 
• Wohnnutzung 
• Öffentlicher Raum und Verkehr 

 
Als eigenständiges Element in der Stadtanalyse wurde der Fellmannpark in seiner Funkti-
on und Vernetzung mit dem Zentrum betrachtet und bewertet. 
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2.1 Ergebnisse der Stadtanalyse 

Baar und Region 

Die Gemeinde Baar profitiert von einer herausragenden Wirtschaftsposition im Umfeld von 
Zug und dem Grossraum Zürich. Als „Vorort“ von Zug läuft Baar aber auch Gefahr, nach 
und nach an eigenständiger Identität einzubüssen. Es ist von Bedeutung, dass Baar seine 
Eigenständigkeit als „Dorf“ wahrt und pflegt. Die grosse Bautätigkeit im Wohnungs- wie 
auch im Gewerbebereich hat eine gewisse Verstädterung mit sich gebracht. Man spürt, 
dass die Menschen künftig vermehrt auf Qualität und nicht auf Quantität setzen wollen. 
Baar soll ein lebenswerter Kleinod und nicht eine Agglosiedlung sein. 

Ortskern und Erdgeschossnutzungen 

Im Ortskern von Baar sind vier Bereiche mit entsprechenden Zentrumsnutzungen (siehe 
Abb.2) auszumachen, der Bahnhofplatz, die Dorfstrasse mit dem stärksten Ortskerncha-
rakter, die Marktgasse und das Oberdorf. Die Vernetzungen dieser Räume sind ungenü-
gend. Nicht alle vier Zentrumsbereiche werden als Detailhandelsstandorte bestehen kön-
nen. Die besten Karten hat der Bahnhof. Hier werden die Läden am ehesten Bestand 
haben. Alle anderen Zentrumslagen sind als Detailhandelsstandorte gefährdet.  

Abbildung 2: Vier Bereiche mit Zentrumsnutzungen 
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Für die Dorfstrasse besteht die Möglichkeit, die Dorfstruktur wieder zu wecken und über 
eine gezielte Aussenraumgestaltung einen Treffpunkt für die Menschen mit Begegnungs-
räumen, Freizeit, Kultur, Gastronomie und Detailhandel zu schaffen. Der Detailhandel wird 
hier künftig weniger prägend sein. Die Nutzungen in und um die Dorfstrasse müssen viel-
fältiger werden. 

Abbildung 3: An der Dorfstrasse kann ein „Dorfplatz“ entstehen 

Wohnnutzung 

Die Nachfrage nach Wohnungen in Baar ist hoch. Dennoch gibt es im Zentrum von Baar 
ein Gefälle hin zu weniger hochstehendem Wohnraum. Die stark befahrene Dorfstrasse 
und Markgasse scheinen negativ zu prägen und das Wohnen in diesem Bereich abzuwer-
ten. Gleichzeitig sinken die Erträge in den Erdgeschossen. Das bringt Liegenschaften im 
Ortskern in eine schiefe Lage. Im Zentrum wird das Wohnen auch künftig eine wichtige 
Stütze sein. Vor allem auf den lärmabgewandten Seiten ist ein hochstehendes Wohnen 
mit weniger einschränkenden Nutzungsbestimmungen von Seite der Baubestimmungen 
(Nutzungsbeschränkung für Wohnen) zu ermöglichen. Dies gäbe den Liegenschaften eine 
bessere Ertragslage zurück und würde eine Negativspirale für Häuser und ganze Quartie-
re durchbrechen. 

 

Öffentlicher Raum und Verkehr 

Oftmals sind die Ortskerne gefangen im Zielkonflikt der guten Verkehrserschliessung und 
der damit einhergehenden Überbelastung sowie einer hohen Aufenthaltsqualität. Dies ist 
auch in Baar der Fall. Zudem ist hier auffällig, dass die Zentrumsräume für den Langsam-
verkehr (Radfahrer und Fussgänger) nur ungenügend vernetzt sind. Attraktive Verbindun-
gen und Ausgestaltungen von Aufenthaltsräumen zwischen Bahnhofplatz und Dorfstrasse 
(Abb. 4) können helfen, das Zentrumsgefüge als Ganzes zu stärken. Eine autofreie 
Dorfstrasse ist für den heutigen Detailhandel kaum verkraftbar. Vielmehr sind eine gute 
Koexistenz und eine Neugestaltung mit mehr Bewegungsfreiheit für die Menschen und 
weniger Dominanz des motorisierten Verkehrs anzustreben.  
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Abbildung 4: Attraktive Fuss- und Veloverbindungen können das Zentrum als Ganzes 
stärken. 

2.2 Umfrage und Workshops  

Auf der Grundlage der Stadtanalyse wurde eine Umfrage für Detaillisten, für die Liegen-
schaftseigentümer und für die Bevölkerung erstellt. Der Fragebogen konnte physisch wie 
auch digital eingereicht werden. Die Auswertungen erfolgten anonymisiert. 

Mit den Erkenntnissen aus den Umfragen entwickelten die Experten Thesen für die Zent-
rumsentwicklung von Baar. Anhand dieser, diskutierten die Fachleute in je einem separa-
ten Workshop mit den Detaillisten und den Grundeigentümern über die mögliche künftige 
Entwicklung des Baarer Zentrums. Die Umfrageauswertung sowie die Bewertung der 
Thesen sind im Anhang ersichtlich. 

2.2.1 Die Ergebnisse aus den Umfragen 

Zusammengefasst kann festgestellt werden, dass es dem Detailhandel noch recht gut 
geht. Verschiedene Indikatoren zeigen aber, dass Massnahmen jetzt ergriffen werden 
müssen und dass die heutige Situation erhalten resp. verbessert werden kann. Das Zent-
rum wird mehrheitlich als nicht attraktiv wahrgenommen. Die Dorfstrasse soll vom Verkehr 
entlastet werden.  

2.2.2 Ergebnisse aus den Workshops mit Detaillisten und Gastronomen 

Am Workshop vom 7. November 2018 nahmen 13 Personen teil. Drei davon gehören der 
Begleitgruppe an. Nachfolgend sind die wichtigen Erkenntnisse aus der Sitzung kurz wi-
dergegeben. 

Verkehr 

• Das Verkehrssystem ist grundsätzlich in Ordnung. Allenfalls könnte man in der 
Dorfstrasse eine Änderung erwirken – z.B. Begegnungszone mit Tempo 20 oder 
Einbahnverkehr. 

• Die Buslinie 3 fehlt in der Dorfstrasse. Die Buslinien würden Kunden bringen und 
die Geschwindigkeit des Verkehrs beruhigen. 

• Ein Regime mit Einbahnverkehr in der Dorfstrasse würde durch eine schmälere 
Fahrbahn Platz für andere Nutzungen schaffen (siehe nachfolgend Aussenraum). 

• Die Dorfstrasse darf nicht verkehrsfrei werden. 
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• Parkplätze im Zentrum sollen beibehalten oder ausgebaut werden (Invaliden-
Parkplätze) 

• Es fehlt bislang an einer Vision. Wenn die Tangente im 2021 eröffnet wird, muss 
für die Dorfstrasse und das Zentrum ein Verkehrskonzept vorliegen. Mit der Er-
öffnung wäre auch ein Systemwechsel im Zentrum möglich. Eine Entlastung 
durch den Verkehr ist wünschenswert. 

• Für die Teilnehmer ist denkbar, dass verschiedene Dorfplätze und dazwischen 
Begegnungszonen geschaffen werden. Die Erreichbarkeit ist wichtig. 
 

Aussenraum 

• Es mangelt an einer Vision. 
• Mit einem Einbahnverkehr durch die Dorfstrasse entsteht mehr nutzbarer Frei-

raum. Detaillisten können diesen nutzen. 
• Grünflächen und Freiflächen sind gut auszugestalten. Ein Kinderspielplatz im 

Zentrum ist wünschenswert. 
• Das Oberdorf und die Marktgasse funktionieren als eigenständige Räume. Wich-

tig sind die Aussenraumgestaltung im Bereich Dorfstrasse, Bahnhofplatz (vor al-
lem auch der Zwischenraum – Bereich Poststrasse) und die gute Vernetzung 
dieser Räume. 

• Wichtig ist die Aufwertung der Dorfstrasse 
• Wichtig: Vernetzung und Aufwertung der Zentrumsbereiche 
• Wünschenswert ist mehr Qualität, mehr Ambiente im Aussenraum 
• Die Idee „Dorfplätze“ ist gut, aber nicht unumstritten. Braucht es das wirklich? 

Grundsätzlich kommt die Idee aber gut an.  
 

Prozess 

• Eine IG-Dorfstrasse war vor einiger Zeit aktiv, die gibt es leider nicht mehr. Man 
sollte versuchen, dieses Engagement wieder zu reaktivieren. 

• Die Zusammenarbeit unter den Detaillisten und Gastronomen wird sehr ge-
wünscht, und auch deren Bedeutung wird erkannt. Auch ist eine bessere Zu-
sammenarbeit mit Eigentümern und mit der Gemeinde aufzubauen. 

• Diesbezüglich wird gewünscht, dass die Gemeinde die Voraussetzungen schafft, 
den Prozess für eine gute Zentrumsentwicklung zu führen. Allenfalls braucht es 
dazu auf Seite Behörde eine zuständige Person. z.B. Stadtmarke-
ting/Standortmanager. Detaillisten und Gastronomen wollen mitziehen.  
 

Diverses 

• Die Gemeinde sollte die Detaillisten aktiver unterstützen, um Leerständen zu be-
gegnen.  

• Der Samstagsmarkt bietet noch ungenutzte Chancen für Synergien mit anderen 
Events. 

• Das Zentrum von Baar verfügte in der Vergangenheit über Charme und Ambien-
te. Durch die „neuen Grossprojekte“ ausserhalb des Zentrums mit neuen Struktu-
ren gingen der Charme und das Ambiente grösstenteils verloren.  

• Andererseits gibt es womöglich grosse Detaillisten, die als Anziehungspunkte im 
Baarer Zentrum platziert werden könnten, wenn das richtige Flächenangebot 
vorhanden wäre (Grossprojekt mit grossen Flächen als Ersatz von Kleinstruktu-
ren). 
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2.2.3 Ergebnisse aus den Workshops mit den Grundeigentümern 

Der Workshop fand am 21. November 2018 statt. Es nahmen 32 Grundeigentümerinnen 
und Grundeigentümer, davon zwei Personen, aus der Begleitgruppe an der Veranstaltung 
teil. Aus der Sitzung werden folgende wichtige Schlüsse gezogen. 

Verkehr 

• Aus Sicht der Grundeigentümer fehlt die Bushaltestelle beim Rathausplatz resp. 
eine entsprechende Buslinie durch die Dorfstrasse würde den Detaillisten eine 
erhöhte Kundenfrequenz bringen.  

• Die vorhandenen Parkplätze sollten möglichst erhalten bleiben. 
• Zeitgleich zur Tangenteneröffnung im Jahr 2021 ist für das Zentrum ein überar-

beitetes Verkehrsregime einzusetzen. Dies ist eine grosse Chance. 
• Der mögliche Schleichverkehr über die Rigistrasse, die Leihgasse und Ober-

dorfstrasse ist zu minimieren. 
• Das Radfahrverbot auf dem Zugerweg sollte überdacht werden. 
• Eine sichere und kurze Radwegverbindung zwischen dem Bahnhofplatz und dem 

Bahnmattquartier wäre wünschenswert. 
 

Aussenraum 

• Grünflächen und Freiflächen sind gut auszugestalten. Auch das Thema Kinder-
spielplatz ist wichtig. 

• Die Strassenzüge inkl. Markgasse sind aufzuwerten und zu begrünen. 
• Der Rathausplatz sollte ebenfalls besser und grüner gestaltet werden. 
• Die Vernetzung des Bahnhofplatzes mit der Dorfstrasse ist wichtig. Diese Zwi-

schenräume sind aufzuwerten. Mehr Qualität im Aussenraum, mehr Ambiente ist 
zu erzielen. 

• Die Idee „Dorfplätze“ ist gut, aber nicht unumstritten.  
• Der Fellmann-Park ist zu erhalten und nicht zu überbauen. 
• Die Dorfstrasse sollte so gestaltet werden, dass Gastrobetriebe die Dorfstrasse 

nutzen und beleben können. 
 

Wohnen und Gewerbe 

• Der Gewerbeanteil im Zentrum ist zu reduzieren (Anpassen der entsprechenden 
Bauvorschriften). Das Wohnen im Zentrum kann gefördert werden. 

• Zwischennutzungen von leerstehenden Ladenflächen sind begrüssenswert. 
• Ein neues Grossprojekt mit Läden (z.B. Globus) im Zentrum von Baar (Bereich 

zwischen Poststrasse, Bahnhofsstrasse und Dorfstrasse) ist anzustreben. Baar 
braucht ein solches Projekt. Baar braucht eine Vision. Die Zusammenarbeit unter 
den Eigentümern ist dafür sehr zentral. 

 
Diverses 

• Die Kommunikation der Gemeinde ist zu verbessern. Entsprechend sollten auch 
die jungen Menschen in Baar vermehrt angesprochen werden. 

• Im Kern der Arbeit geht es um die Dorfstrasse und die Aufwertung der Aussen-
räume. Das Oberdorf funktioniert als eigenständiger Raum grundsätzlich sehr 
gut. Massnahmen für eine Verbesserung sind im Oberdorf nicht zwingend. 

• Baar braucht eine gemeinsame Vision. Allenfalls auch ein gemeinsames Leucht-
turmprojekt (Vorzeigeprojekt). 
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2.2.4 Die Ergebnisse Umfrage Bevölkerung 

Mit der Bevölkerung wurde kein Workshop durchgeführt, dies würde den Rahmen des 
Auftrages des Netzwerkes sprengen. Die Umfrage war erfreulich, es nahmen über 550 
Leute an der Befragung teil. Sie gab bedeutende Einblicke, wie die Bevölkerung ihr Zent-
rum wahrnimmt. Zusammengefasst ergab die Umfrage folgendes: 

• Das Zentrum wird als mässig attraktiv wahrgenommen. 
• Das Ladenangebot ist eher dürftig. 
• Schönere Aussenräume (mehr Grünräume) werden gewünscht. 
• Das Parkplatzangebot ist ausreichend. 
• Die Dorfstrasse soll verkehrsberuhigt werden. 

2.3 Bündeln der Resultate zu einer Vision für Baar „VernetzBAAR“ 

Die Resultate aus den Umfragen und den Workshops im Abgleich mit den Resultaten aus 
der Stadtanalyse setzen das Gesamtbild neu zusammen. In der entworfenen Strategie 
sind ursprüngliche Ideen aus dem Expertenteam mit den Inputs von Seite Bevölkerung, 
Detaillisten, Gastronomen und Eigentümern verwoben. 

Baar braucht eine Vision, ein klares Ziel für die Zukunft. Die Frage stellt sich, wohin will 
sich Baar im nächsten Jahrzehnt entwickeln. Mit der Nutzungsstrategie wird eine mögliche 
Vision aufgezeigt.  

Die Vision heisst „Gemeinsam sind wir stark und VernetzBaar“! 

„VernetzBaar“ soll einerseits bedeuten, dass verbindende Gestaltungselemente im 
Zentrum zu schaffen sind, ein neues zentrales Leuchtturmprojekt errichtet wird und 
andererseits, und das ist ganz wichtig, eine neue Zusammenarbeit und Vernetzung 
zwischen allen Akteurinnen und Akteuren im Zentrum von Baar stattfindet.  

Die Konzentration der Zentrumsentwicklung in Baar liegt zwischen Dorfstrasse und Bahn-
hofplatz. Dabei stehen folgende Ideen im Mittelpunkt: 

• den ursprünglichen, charmanten Charakter der Dorfstrasse zu akzentuieren 
• die Freiräume im Zentrum gezielt für eine bessere Aufenthaltsqualität aufwerten 
• die Vernetzung der einzelnen Räume gezielt fördern 
• insbesondere für den Langsamverkehr und für die Dorfstrasse gestalterisch wie 

auch verkehrstechnisch eine Auffrischung anstreben. 
Als Konzentrat der Vision kann das Projekt „VernetzBAAR“ initiiert werden. Die Eigentü-
merschaften im Kreuzungsbereich Poststrasse-Bahnhofstrasse finden eine Einheit und 
entwickeln zusammen ein Leuchtturmprojekt, das Detailhandelsflächen, Wohnräume so-
wie Kultur- und Freizeitraum schafft.  

Die Vernetzung der Detaillisten, der Grundeigentümer und der Gemeinde ist von zentraler 
Bedeutung. Die Ressourcen müssen gebündelt werden, es soll zukünftig ein engeres 
Miteinander stattfinden. 

Die nachfolgende Grafik illustriert die wichtigen Elemente der Baarer Zentrumsidee, res-
pektive Vision:  
Gemeinsam sind wir stark und "VernetzBAAR"! 
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Abbildung 5: Konzeptplan Zentrum Baar: „VernetzBAAR“ 

2.3.1 Leitsätze 

Leitsatz 1: Das Dorfzentrum ist uns allen viel wert, setzten wir es in Szene 

Wir werten die Dorfstrasse mit deutlichen Raumeinfassungen beim Eingang und beim 
Dorfplatz auf und machen sie zum Herzstück von Baar.Wir vernetzen die Räume zwischen 
Bahnhofplatz und Dorfstrasse sowie zwischen St. Martinspark und Fellmannpark. Wir 
initiieren das Grossprojekt „VernetzBAAR“ und schaffen damit gute Detailhandelsflächen, 
Kulturraum und attraktiven Wohnraum im Zentrum. Dieses Projekt symbolisiert die Auf-
bruchsstimmung im Ortskern. Die heutigen Freiräume werden erhalten und als Treffpunkt 
für Menschen aufgewertet. 

 

Leitsatz 2: Wir streben eine vielseitige Nutzung an 

Zwischen Dorfstrasse und Bahnhofplatz haben verschiedene Nutzungen Platz. Gemein-
sam schaffen sie einen interessanten Lebens- und Nutzungsraum, und in ihrer Vielfalt 
fördern sie ökonomische Stabilität. 

• Detailhandel 
• Wohnen 
• Kultur 
• Gastronomie 
• Treffpunkt und Aufenthalt 
• Spielplatz 
• Erholungs- und Grünraum 
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Leitsatz 3: Wir erarbeiten mithilfe eines Wettbewerbs ein koordiniertes Gestaltungs-
konzept  

Einzelne Raumeinheiten im Zentrum werden nach der Idee dieser Vision künftig umgestal-
tet und aufgewertet. Damit kein unkoordinierter Flickenteppich entsteht, ist ein gesamtheit-
liches Gestaltungskonzept zu entwickeln. Die besten Lösungen gelingen, indem über 
einen Wettbewerb unterschiedliche Ansätze erarbeitet werden. Die Verantwortlichen vor 
Ort erhalten damit eine Auswahl an Varianten und können das beste Konzept in einen 
Masterplan umsetzen.  

3 Stossrichtungen mit Massnahmenempfehlungen 

Die Nutzungsstrategie liefert eine Handlungsempfehlung. Diese ist durch den Gemeinde-
rat und die Verwaltung in einzelne Massnahmen und Beschlüsse umzuformen. Die nach-
folgenden Stossrichtungen und Massnahmen sind das Resultat des partizipativen Prozes-
ses. Für die Umsetzung müssen sie in einem sinnvollen Rahmen verfeinert und im Zu-
sammenspiel von Behörden, Verwaltung, Gewerbe und Hauseigentümern umgesetzt 
werden. Die Stossrichtungen und die Massnahmen sind weder hierarchisch aufgelistet 
noch gewichtet. Die Massnahmen greifen ineinander über und sind oft voneinander ab-
hängig.  
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Gemeinsam sind wir stark und „VernetzBAAR“ 

Stossrichtung Ziel Massnahmen 

A Das Dorfzentrum ist 
uns viel Wert. Das 
Dorf ist besser in Sze-
ne zu setzen. 

Wir wollen das Dorfbild im 
Zentrum aufwerten. Baar 
darf Dorf sein und bleiben. 
Das Zentrum bietet einen 
Rahmen, in dem sich die 
Menschen wohl fühlen. 
Insbesondere die 
Dorfstrasse soll zu neuem 
Leben erweckt werden 

A1 Die Dorfstrasse verkehrs-
beruhigen und umgestal-
ten  

A2 Dorfplatz schaffen (Rat-
hausplatz miteinbeziehen) 

A3 Das Projekt "Vernetz-
BAAR" initiieren 

A4 Vernetzung der Strassen 
und Plätze; Aussenraum-
aufwertung (Bahnhofplatz 
– Dorfstrasse) 

A5 Verkehrskonzept überprü-
fen und Anpassen mit 
flankierenden Massnah-
men zur Umfahrungstan-
gente 

 
B Gemeinsam sind wir 

stark! 
Wir wollen konstruktiv und 
zielorientiert zusammenar-
beiten. 

B1 Zentrumsentwicklung ist 
Aufgabe des Gemeindera-
tes 

B2 Einstellen einer Dorfent-
wicklerin, eines Dorfent-
wicklers 

B3 Die Zusammenarbeit von 
Gemeinde, Eigentümer 
und Detaillisten institutio-
nalisieren 

B4 Eigentümer schliessen 
sich für das Projekt "Ver-
netzBAAR" zusammen 

 
C Eine attraktive, vielsei-

tige Nutzung anstre-
ben. 

Das Zentrum von Baar ist 
ein attraktiver Einkaufs- 
und Wohnort. Weitere 
Nutzungen wie Gastrono-
mie, Kultur und Treffpunkte 
bieten eine attraktive und 
stabile Vielfalt. 

C1 Einkauf und Konsumation 
in Baar stärken 

C2 Wohnen attraktiver ma-
chen, Investitionen tätigen 

C3 Regionales Detailhan-
delskonzept zur Stärkung 
des Ortskerns 

C4 Bauordnung anpassen 
C5 Kultur, Freizeit und Be-

gegnung im Zentrum för-
dern 

 
D Koordiniertes Gestal-

tungskonzept für das 
Zentrum 

Über einen Wettbewerb 
soll ein einheitliches Ge-
staltungskonzept für das 
ganze Zentrum erlangt 
werden. 

D1 Wettbewerb Gestaltungs-
konzept Zentrum 
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3.1 Stossrichtung A: Das Dorfzentrum besser in Szene setzen 

Baar soll zeigen, dass es nebst Zug eine eigenständige Identität hat. Der gut funktionie-
rende Bahnhofplatz ist mit den anderen Zentrumsbereichen optisch zu vernetzen, es soll 
spürbar werden, dass Baar mehr ist als nur der Bahnhofplatz. Die Schaffung einer eige-
nen, stolzen Identität muss das Bestreben sein. 

A-1 Dorfstrasse verkehrsberuhigen und gestalten 
Ziele • Die Dorfstrasse soll durch die Detaillisten und Gastrobetrie-

be bespielt werden können. 
• Die Dorfstrasse soll zur identitätsstarken Visitenkarte von 

Baar werden. 
• Es soll ein Wohnzimmer entstehen, in dem sich die Bevöl-

kerung gerne aufhält. 
• Der Verkehr soll so verträglich wie möglich werden, es ist 

eine Reduktion anzustreben. 
Beschrieb 
Massnahme 

• Umgestaltung der Dorfstrasse zu einer angenehmen Ein-
kaufs- und Aufenthaltsgasse. 

• Die Gestaltung des Strassenraumes geht von Fassade zu 
Fassade. 

Erste Schritte • Konzept entwickeln (siehe D1 Wettbewerb Gesamtkonzept) 
• Abstimmung mit Verkehrskonzept 

Art Aufgabe Kreativaufgabe 
Planung 

Priorität hoch 

Federführung Gemeinderat Mitarbeit Grundeigentümer, Gewerbe 
Zeithorizont ab 2020 Budget 

erster 
Schritt 

- 

Verfügbare 
Ressourcen 

Diverse Gemeinden (z.B. Herisau, Kreuzlingen) 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

A-2 Dorfplatz schaffen (Rathausplatz miteinbeziehen) 
Ziele • Der Rathausplatz soll mit der Dorfstrasse verschmolzen zu 

einem eigentlichen Dorfplatz umgestaltet werden.  
• Aufwertung des Aussenraums, so dass vielfältige Nutzun-

gen (Gartenwirtschaften, Markt, Konzerte etc.) auf dem 
neuen Dorfplatz stattfinden können. 

• Der Dorfplatz ist verkehrsdurchlässig. Der Zugang zur 
Dorfstrasse bleibt für alle Verkehrsteilnehmer offen. 

Beschrieb 
Massnahme 

• Gestaltungskonzept erarbeiten. 
• Erdgeschossnutzungen mit Bezug zu Dorfplatz schaffen.  

Erste Schritte • Konzept entwickeln 
Art Aufgabe Kreativaufgabe 

Planung 
Priorität hoch 

Federführung Gemeinderat und 
Gemeindeverwaltung 

Mitarbeit Bevölkerung, Gewerbe, Kultur-
schaffende 

Zeithorizont ab 2020 Budget 
erster 
Schritt 

- 

Verfügbare 
Ressourcen 

- 
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A-3 Projekt "VernetzBAAR" 
Ziele • Identitätsstiftende Entwicklung im Bereich Bahnhofstrasse / 

Poststrasse ermöglichen. 
• Aufwertung des Zentrums durch neuen Anziehungspunkt.  
• Schaffung eines Baarer Projektes, welches die Eigentümer, 

die Räume im Zentrum und die Menschen vernetzt. 
Beschrieb 
Massnahme 

• Entwicklung eines Bauprojektes für Detailhandel / Markhalle 
/ Kulturhaus / Freizeit / etc. 

• Einsetzen einer Projektgruppe zur Entwicklung des Projek-
tes "VernetzBAAR" 

• Wettbewerb lancieren. 
Erste Schritte • Projektgruppe einsetzen 

• Eigentümerschaft gewinnen 
• Konzept entwickeln 
• Projektwettbewerb 

Art Aufgabe Projektplanung  Priorität mittel 
Federführung Gemeinderat mit 

Projektgruppe 
Mitarbeit Grundeigentümer, Detaillisten, Bevöl-

kerung 
Zeithorizont ab 2020 Budget 

erster 
Schritt 

- 

Verfügbare 
Ressourcen 

Markthalle Gossau SG 

 

A-4 Vernetzung der Strassen und Plätze; Aussenraumauf-
wertung (Bahnhof – Dorfstrasse) 

Ziele • Die wichtigen Plätze und Strassen sollen aufgewertet und 
untereinander besser vernetzt werden. 

• Das eigenständige Image von Baar wird aufgewertet und 
klarer. Baar ist und darf Dorf bleiben. 

Beschrieb 
Massnahme 

• Schaffung eines Dorfparks an der Poststrasse.  
• Entwickeln von identitätsstiftenden Gestaltungselementen. 
• Gestalterische Aufwertung der Verbindungen im Zentrum. 

Erste Schritte • Gestaltungskonzept erarbeiten, siehe auch D1 
• Projekte umsetzen  

Art Aufgabe Kreativaufgabe 
Wettbewerb 
Planung 
Ausführung 

Priorität hoch 

Federführung Gemeinderat und Gemeindever-
waltung 

Mitarbeit Bevölkerung, Gewerbe 

Zeithorizont ab 2020 Budget 
erster 
Schritt 

- 

Verfügbare 
Ressourcen 

z.B. Gossau SG 

 



 

Einwohnergemeinde Baar Nutzungsstrategie | „VernetzBAAR“ 20/49 
 

A-5 Verkehrskonzept überprüfen und Anpassen mit flankierenden Massnah-
men zur Umfahrungstangente 

Ziele • Bis zur Eröffnung der Tangente soll klar sein mit welchen 
flankierenden Massnahmen der Verkehr gelenkt werden 
kann. 

• Das Zentrum soll entlastet werden. 
• Die Eröffnung der Tangente bietet die Gelegenheit, das 

Verkehrssystem anzupassen. 
Beschrieb  
Massnahme 

• Verkehrskonzept so rasch als möglich ausarbeiten. 
• Mit der Eröffnung sind an der Dorfstrasse erste Sofortmas-

snahmen zur Verkehrsberuhigung zu ergreifen. 
• Es sind gleichzeitig Massnahmen zu prüfen, damit kein 

„Schleichverkehr“ in die umliegenden Strassen einsetzt. 
Erste Schritte • Konzept erarbeiten 

• Teilprojekte erarbeiten 
• Umsetzung auf Tangenteneröffnung vorbereiten 

Art Aufgabe Planung Priorität sehr hoch 
Federführung Gemeinderat, 

Tiefbauamt 
Mitarbeit Kantonales Tiefbauamt 

Zeithorizont ab 2019 Budget 
erster 
Schritt 

- 

Verfügbare 
Ressourcen 

- 
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3.2 Stossrichtung B: Gemeinsam sind wir stark! 

Die im Moment intakte Angebotspalette muss unbedingt gestützt und erhalten werden. 
Vieles kann über die Entwicklung einer konstruktiven und dynamischen Zusammenar-
beitskultur erreicht werden, aber dies genügt nicht. Auch Grundeigentümer und Gemeinde 
sind gefordert, das Engagement und die Innovationskraft der Ladenbetreiber und Wirte zu 
unterstützen und zu fördern.  

B-1 Zentrumsentwicklung ist Strategie des Gemeinderates 
Ziele • Der Gemeinderat übernimmt die Verantwortung für die 

Zentrumsentwicklung und legt dies als strategisches Ziel 
fest. 

• Der Gemeinderat und die Gemeindeverwaltung überneh-
men den Lead und koordinieren die Tätigkeiten rund um 
die Zentrumsentwicklung. 

• Die Eigentümer und die Detaillisten werden in die Mitver-
antwortung miteinbezogen . 

Beschrieb  
Massnahme 

• Der Gemeinderat nimmt die Entwicklung des Dorfzentrums 
in seine Strategie auf. 

• Das Ziel wird auch in den Legislaturzielen festgehalten. 
• Der Gemeinderat stellt ein(e) Dorfentwickler(in) ein, siehe 

auch B-3. 
• Der Gemeinderat stellt neben Arbeitsressourcen auch Fi-

nanzressourcen für die/den Dorfentwickler(in) in den kom-
menden Budgets ein. 

Erste Schritte • Strategiefestlegung 
• Legislaturschwerpunkt fassen 
• Planung der Ressourcen 

Art Aufgabe Strategie 
Planung 
Budget 

Priorität hoch 

Federführung Gemeinderat und 
Gemeindeverwaltung 

Mitarbeit  

Zeithorizont ab 2020 Budget 
erster 
Schritt 

- 

Verfügbare 
Ressourcen 

Diverse Betriebsmodelle und Erfahrungen in anderen Städten, zB. 
Frauenfeld und Weinfelden 
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B-2 Einstellen einer Dorfentwicklerin, eines Dorfentwicklers 
Ziele • Die Zentrumsentwicklung erlangt durch eine zuständige Per-

son Dynamik. 
• Die Gemeinde ist im Lead und kann die anderen Akteure 

miteinbeziehen. 
• Die künftigen Entwicklungsschritte sind gut koordiniert und 

aufeinander abgestimmt. 
• Die Kommunikation ist geplant und koordiniert. 

Beschrieb 
Massnahme 

• Gemeinderatsbeschluss zu einer neuen Stelle, 40-60 Stel-
lenprozente. 

• Personalrekrutierung. 
• Finanzressourcen für Dorfentwickler(in) in den kommenden 

Budgets einstellen. 
• Aufgaben Dorfentwickler(in): Ziele festlegen, Prioritäten set-

zen, Akteure regelmässig zusammenbringen, Kräfte bün-
deln, Kommunikation und Marketing betreiben, Massnahmen 
in die Umsetzung begleiten, kleinere Sofortmassnahmen zü-
gig umsetzen, zB. Wochenmarkt einsetzen, Aktionen mit De-
taillisten planen, Kulturanlässe im Dorf planen, usw. 

Erste Schritte • GR-Beschluss 
• Budgetplanung 
• Personalrekrutierung 

Art Aufgabe Planung 
Personalrekrutierung 
Zielvorgaben erstellen 
Umsetzungsorientierung 

Priorität sehr hoch 

Federführung Gemeinderat, später 
Dorfentwickler(in) 

Mitarbeit Detaillisten und Gastronomen, 
Eigentümer 

Zeithorizont ab 2020 Budget 
erster 
Schritt 

- 

Verfügbare 
Ressourcen 

vgl. Weinfelden / Glarus 
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B-3 Die Zusammenarbeit von Gemeinde, Eigentümer und Detaillisten institu-
tionalisieren 

Ziele • Die Akteurinnen und Akteure finden gemeinsame Ziele und 
koordinieren ihre Kräfte. 

• Sie treten gemeinsam und auf und schaffen damit eine posi-
tive Dynamik. 

• Lokale Koordination der Anliegen und Ziele der Gewerbe-
treibenden 

• Solidarisierung der Eigentümer und Ladenbetreiber. 
• Verbesserte Planungsbasis für das Dorf. 

Beschrieb 
Massnahme 

• Durchführen von Koordinationsrunden pro Zentrumsbereich. 
• Gründen je einer Entwicklungsgemeinschaft. 
• Reaktivierung der IG Zentrum. 
• Koordination / Administration durch Dorfentwickler(in). 
• Gemeinsame Kommunikation, gemeinsames Marketing, 

gemeinsame Events. 
• Charta der neuen Zusammenarbeit ausformulieren und un-

terzeichnen durch Vertreter der Eigentümer, der Detaillisten 
und der Gemeinde. 

Erste Schritte • Koordinationsrunden initialisieren 
Art Aufgabe Marketingaufgabe 

Koordinationsaufgabe 
Priorität mittel 

Federführung Dorfentwickler(in) Mitarbeit Detaillisten und Gastronomen, 
Eigentümer 

Zeithorizont ab 2020 Budget 
erster 
Schritt 

- 

Verfügbare 
Ressourcen 

IG FIT, Frauenfeld 

 

B-4 Eigentümer schliessen sich für das Projekt "VernetzBAAR" zusammen 
Ziele • Zusammenschluss der Eigentümerinnen und Eigentümer im 

Bereich Bahnhofstrasse-Poststrasse zur Entwicklung eines 
Zukunftsprojektes "VernetzBAAR". 

Beschrieb 
Massnahme 

• Um ein Zukunftsprojekt zu realisieren, braucht es die Zu-
sammenarbeit verschiedener Eigentümer. 

• Diese schliessen sich zusammen und besprechen unver-
bindlich die Idee dieses Zukunftsprojektes. 

• Im Idealfall finden die Eigentümer einen Konsens und kön-
nen eine Vereinbarung erzielen. 

Erste Schritte • Organisation Eigentümerzusammenkunft 
Art Aufgabe  Priorität mittel 
Federführung Eigentümer 

Allenfalls mit 
Unterstützung der 
Dorfentwicklung 

Mitarbeit Dorfentwickler(in) 

Zeithorizont ab 2020 Budget 
erster 
Schritt 

CH 1'000 
(für Eigentümerzusammenkunft) 

Verfügbare 
Ressourcen 

- 
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3.3 Stossrichtung C: Attraktive, vielschichtige Nutzungen im Zentrum 

Ein Zentrum ist nur solange Zentrum, als man auch hingeht. In diesem Sinne soll Baar das 
Zentrum stärken und es soll vor allem als solches wahrgenommen werden. Das kann im 
Bereich Kultur, Einkauf, Wohnen oder Gewerbe sein. Das Wohnen wird in Baar zuneh-
mend eine wichtigere Rolle spielen. Es ist auch denkbar, dass in einzelnen Lagen, von 
den Strassen abgewandte Erdgeschossbereiche bewohnt werden können.  

C-1 Einkauf und Konsumation in Baar stärken 
Ziele • Die Läden halten, die Grundversorgung sicherstellen, die 

Zentrumsfunktion stärken. 
• Ein hochwertiges und breites Angebot an gastronomischem 

Angebot halten und punktuell stärken. 
• Die Einkaufsfrequenzen müssen erhöht werden. 

Beschrieb 
Massnahme 

• Die Läden im Zentrum begleiten und unterstützen. 
• Vermehrt gemeinsame Events im Zentrum durchführen, IG 

Zentrum ist dabei im Lead. 
• Gemeinsames Marketing aufbauen. 

Erste Schritte • IG Zentrum ins Leben rufen 
• Zusammenarbeit institutionalisieren 
• Runder Tisch mit Gewerbe – Gemeinde 
• Sammeln von Eventideen 
• Erhalt oder sogar Ausbau des Marktes 

Art Aufgabe Kreativaufgabe Priorität hoch 
Federführung Detaillisten Mitarbeit Dorfentwickler(in) 
Zeithorizont ab 2020 Budget 

erster 
Schritt 

- 

Verfügbare 
Ressourcen 

Stadtmarketing in anderen Gemeinden 

 

C-2 Wohnen attraktiver machen, Investitionen tätigen 
Ziele • Die Liegenschaften im Zentrum sind in einem guten Zu-

stand. 
• Das Wohnen im Zentrum wird als künftige wichtige Nut-

zung anerkannt. 
• Die Eigentümerinnen und Eigentümer investieren ins Woh-

nen. 
Beschrieb  
Massnahme 

• Regelmässige Eigentümertreffen organisieren 
• Veränderungen der Leitnutzungen thematisieren 
• Best-Practice-Beispiele aufzeigen 

Erste Schritte • Eigentümertreffen initialisieren 
Art Aufgabe Planung Priorität mittel 
Federführung Eigentümer Mitarbeit Dorfentwickler(in) 
Zeithorizont ab 2019 Budget 

erster 
Schritt 

CHF 1'000 

Verfügbare 
Ressourcen 

- 
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C-3 Kommunales Detailhandelskonzept zur Stärkung des Ortskerns 
Ziele • Den Standort Dorfzentrum im regionalen Kontext stärken 

und sichern. 
• Einkaufsnutzungen auf den Ortskern konzentrieren siehe 

auch kantonaler Richtplanbeschluss S4). 
Beschrieb  
Massnahme 

• Erarbeiten eines kommunalen Konzepts (behördenver-
bindlich). 

• Solidarisierung der Regionsgemeinden zugunsten eines 
starken Regionalzentrums. 

• In der Nutzungsplanung den Standort Zentrum stärken. 
Erste Schritte • Festlegungen im Rahmennutzungsplan (Beschränkung 

der Ladenflächen in den Aussenquartieren). 
• Im Rahmennutzungsplan mit unterschiedlichen Zonen die 

Konzentration der Ladennutzungen auf den Ortskern len-
ken. 

Art Aufgabe Planung, Koordi-
nation 

Priorität mittel 

Federführung Gemeinderat Mitarbeit Kanton, Region 
Zeithorizont ab 2020 Budget ers-

ter Schritt 
- 

Verfügbare Res-
sourcen 

z.B.: Delémont, Kanton Aargau 

 

C-4 Bauordnung anpassen 
Ziele • Gewerbeanteil in der Nutzungsplanung lockern, zuguns-

ten erhöhter Wohnnutzung. 
• Es soll auch im Erdgeschoss auf der rückwärtigen Seite 

gewohnt werden können. 
Beschrieb Mas-
snahme 

• Die Nutzungspläne und Bestimmungen überprüfen. 
• Beratung der Hauseigentümer zur Förderung von Liegen-

schaftsinvestitionen. 
Erste Schritte • Bauordnung überprüfen 
Art Aufgabe Planung, Koordi-

nation 
Priorität mittel 

Federführung Gemeinderat Mitarbeit  
Zeithorizont ab 2020 Budget ers-

ter Schritt 
- 

Verfügbare 
Ressourcen 

- 
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C-5 Kultur, Freizeit und Begegnung im Zentrum fördern 
Ziele • Das Zentrum verfügt über eine vielseitige Nutzung. 

• Künftig prägen nicht nur der Detailhandel und die Gastro-
nomie das Zentrum, sondern auch die Kultur, der Aufent-
halt und die Begegnung. 

Beschrieb  
Massnahme 

• Dorfplatz schaffen und kulturelle Events organisieren. 
• Den Wochenmarkt stärken und ergänzen mit kulturellen 

Veranstaltungen. 
• Das Projekt "VernetzBAAR" mit den Schwerpunkten De-

tailhandel, Kultur, Freizeit und Begegnung planen. z.B. 
Konzertlounge gepaart mit Gastronomie, Kino, Kletterpark, 
usw. 

Erste Schritte • Kultur-, Freizeit- und Begegnungskonzept fürs Zentrum er-
stellen. 

• Verantwortung dem Kulturamt der Gemeinde übertragen. 
Art Aufgabe Planung, Koor-

dination 
Priorität mittel 

Federführung Gemeinderat 
und Kulturamt 

Mitarbeit Kulturschaffende, Projektteam "Ver-
netzBAAR" 

Zeithorizont ab 2020 Budget 
erster 
Schritt 

- 

Verfügbare 
Ressourcen 

- 
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3.4 Stossrichtung D: Koordiniertes Gestaltungskonzept erarbeiten 

Die vorgeschlagenen Gestaltungsmassnahmen haben nur eine Wirkung, wenn diese ein-
gebettet werden in eine Gesamtstrategie für das Zentrum.  

D-1 Wettbewerb Gestaltungskonzept Zentrum 
Ziele • Gestaltungskonzept für das Zentrum erarbeiten. 

• Alle Gestaltungsmassnahmen sind aufeinander abge-
stimmt. 

Beschrieb Mass-
nahme 

• Studienauftrag durchführen. 
• Masterplan Dorfentwicklung erarbeiten. 

Erste Schritte • Kredit sprechen 
• Erarbeiten Studienprogramm 
• Studienauftrag durchführen 
• Jurierung 
• Masterplan Dorfentwicklung erarbeiten 

Art Aufgabe Planung, Koordination Priorität hoch 
Federführung Gemeinderat Mitarbeit  
Zeithorizont ab 2020 Budget erster 

Schritt 
CHF 200'000 für Durch-
führung Studienauftrag 

Verfügbare Res-
sourcen 

- 

3.5 Die Massnahmen auf einem Zeitstrahl 

Es ist unrealistisch, alle Massnahmen zugleich zu starten. Deshalb scheint es sinnvoll und 
realistisch, eine zeitliche Abfolge der Massnahmenumsetzung zu erstellen und zu be-
schliessen. Die Verantwortung dafür liegt beim Gemeinderat. Die operative Verantwortung 
zur Umsetzung kann im Idealfall der neuen Stelle der Dorfentwicklerin / des Dorfentwick-
lers zugewiesen werden.  

4 Zusammenfassende Gedanken zur Entwicklung 
im Zentrum mit einer vielschichten Nutzung 

Die Dorf- und Stadtzentren im Allgemeinen definierten sich in den letzten Jahrzenten 
mehrheitlich über einen prosperierenden und lebendigen Detailhandel mit einzelnen Er-
gänzungen im Bereich Gastronomie und Dienstleistungen. Diese Monokulturen sind anfäl-
lig auf Störungen. Auch in Baar ist unsere Empfehlung, einen stabileren, mehrschichtigen 
Nutzungsmix zu entwickeln.  

4.1 Gedanken zum Detailhandel 

Der Detailhandel im Baarer Zentrum besitzt am Bahnhof eine sehr gute und stabile Positi-
on. In allen andern Zentrumslagen ist er eher unter Druck. Allerdings ist zu erkennen, dass 
im Baarer Zentrum bereits ein Strukturwandel vollzogen ist und dass die noch bestehen-
den Detailhändler eine gute Ausgangsposition für die Zukunft haben. 

Der Detailhandelsstandort im Oberdorf besitzt seine eigene, gut funktionierende Szenerie. 
In der Marktstrasse ist der Strukturwandel bereits vollzogen und der Detailhandel ist den 
Dienstleistungen gewichen. 
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Für den zukünftigen Detailhandel gilt es, auf die Qualitäts- und Diversifikationsstrategie 
(Zusatzverkäufe durch Dienstleistungen) zu setzen und damit seine eigene Position neben 
dem Internet oder idealerweise mit dem Internet zu finden. Für Baar ist eine Konzentration 
der künftigen Detailhandelsentwicklung aufs Zentrum zwischen Dorfstrasse und Bahnhof-
platz zu suchen. 

4.2 Gedanken zum Wohnen 

Die Liegenschaften im Ortskern definierten sich bislang stark über die Gewerbenutzung in 
den Erdgeschossen, insbesondere in finanzieller Hinsicht. Die Wohnungen waren lange 
Zeit nebensächlich. 

Diese Situation verändert sich nach und nach. Da die Erträge aus den gewerblichen Nut-
zungen tendenziell rückläufig sind, muss das Wohnen im Zentrum eine neue, verantwor-
tungsvollere Rolle übernehmen und die Liegenschaften im Ortskern künftig stützen und 
Ertragsausfälle aus EG-Flächen auffangen. Diese Entwicklung geht langsam vonstatten 
und wird von den Eigentümern oftmals lange nicht realisiert. Gerade deshalb ist es wichtig, 
allen Beteiligten zu verdeutlichen, dass das Wohnen im Zentrum wichtiger wird. 

In Baar sind hinsichtlich dieser Erkenntnis die Nutzungsvorschriften im Baureglement zu 
überarbeiten und die Aussenräume sind für ein attraktives Zentrumswohnen aufzuwerten. 
Hochwertige Freiräume schaffen für die Bewohnerinnen und Bewohner ein zusätzliches, 
sehr wertvolles „Wohnzimmer“. 

Wohnen im Erdgeschoss kann auf der rückwärtigen Seite durchaus zum Thema werden. 
Die Erdgeschossflächen auf der publikumsorientierten Seite sollten auch künftig Detail-
handel und Gastronutzungen beinhalten. 

4.3 Gedanken zum Aufenthalt und Treffpunkt 

Die Menschen, die im Ortskern wohnen, gewinnen über die attraktiven Aussenräume an 
Wohnqualität. Aber nicht nur die Bewohnerinnen und Bewohner des Zentrums gewinnen 
an Lebensqualität, sondern die ganze Bevölkerung. Die aufgewerteten Zentrumsräume in 
Baar werden Treffpunkte schaffen für Familien, Kinder und Erwachsene. Für Kinder und 
Familien sind Spielplätze anziehend. 

Die Bevölkerung von Baar will das Zentrum als Treffpunkt nutzen können, dies hat die 
Umfrage deutlich gezeigt. Ein anziehender Ortskern von Baar schafft nicht nur Treffpunkte 
sondern auch einen Identifikationspunkt für die Bevölkerung. 

4.4 Gedanken zur Vernetzung 

Die Räume im Ortskern sind zurzeit als eigenständige Einheiten aufgestellt. Die Verbin-
dungen dazwischen sind unwirtlich und aussagelos. Die Vernetzungen im Raum sind 
aufzuwerten. Es entsteht damit die Chance, gleichzeitig angenehme Aufenthaltsorte in 
ruhigen Hinterhöfen zu schaffen. 

Die Vernetzung von Menschen wird in Baar künftig eine bedeutende Rolle für ein gutes 
Miteinander spielen. Einerseits sollte es gelingen über gute Kultur- und Treffpunkte im 
Ortskern die Menschen einander näher zu bringen. Andererseits gilt es, die Akteure der 
Zentrumsentwicklung für eine Zusammenarbeit zu begeistern, um gemeinsame Visionen 
und Ziele zu verfolgen. 

In der Vernetzung liegt einer der Schlüssel zum Erfolg für Baar. 
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4.5 Gedanken zum Verkehr im Zentrum 

Die Meinungen zum Verkehr im Ortskern gehen auseinander. Grundsätzlich scheint eine 
leichte bis mittlere Unzufriedenheit zu herrschen und der Verkehr in der Dorfstrasse ist für 
viele eine Belastung. 

Festzustellen ist, dass sowohl der Fuss- und Veloverkehr wie auch der motorisierte Ver-
kehr und nicht zuletzt auch der öffentliche Verkehr einen Zugang zum Zentrum und zur 
Dorfstrasse haben sollen, auch in Zukunft. 

Mit der Eröffnung der Tangente wird die Möglichkeit eröffnet, das Zentrum mit einem neu-
en Verkehrssystem einzurichten. Ein System, das entlastend wirkt. Dazu sollte so rasch 
als möglich eine Verkehrsstudie mit flankierenden Massnahmen erstellt werden. 

Der Ortskern von Baar gehört den Menschen und nicht den Autos und Lastwagen. Letzte-
re haben sich unterzuordnen. 

4.6 Gedanken zur Zusammenarbeit 

Ein attraktives, lebendiges Zentrum schaffen die Baarerinnen und Baarer nur in einer 
guten und konstruktiven Zusammenarbeit. Entsprechend ist ein reger Austausch zwischen 
Gemeindeverwaltung, Detaillisten und Gastronomen sowie Eigentümern zu finden und zu 
institutionalisieren. 

Es braucht aber nicht nur den Willen zur Zusammenarbeit sondern auch die Energie, gu-
ten Gedanken Taten folgen zu lassen. Wiederum sind alle Beteiligten gefordert, nicht nur 
zu lamentieren, sondern Konzepte und Ideen umzusetzen. 

Die Reaktivierung des IG Zentrum (vormals IG Dorfstrasse) ist wünschenswert. 

4.7 Gedanken zu den unterschiedlichen Rollen 

Die Gemeindeverwaltung hat die Fäden in der Hand und übernimmt die Verantwortung für 
eine gute Entwicklung des Zentrums. Eine dafür verantwortliche Person, eine Mrs. oder 
ein Mr. Dorfentwickler, könnte mittels den entsprechenden Zeit- und Finanzressourcen 
eine positive Entwicklungsdynamik einleiten und voranbringen. 

Die Detaillisten und Gastronomen ihrerseits dürfen nicht darauf warten, dass ihnen die 
Gemeinde zu einer besseren Situation verhilft. Die Lösung für sie liegt in einer eigenstän-
digen, gut organisierten und aktiven Gestaltungsrolle. Von ihrem Engagement hängt sehr 
viel ab. 

Die Grundeigentümer sollten sich dem Dialog mit der Verwaltung und den Detaillisten 
annehmen. Auch sie können helfen, gute Lösungen für alle zu finden. Ihre Liegenschaften 
werden eine langsame Einkommensverlagerung von guten EG-Ertragslagen zu guten 
Wohnungserträgen vollziehen müssen. Dazu sind Investitionen in gute Wohnungen sinn-
voll. 

Die Bevölkerung darf das Zentrum als ihr Ortskern mit Detailhandel, Restaurants, Spiel-
platz und Aufenthaltsplatz nutzen und den Konsum pflegen. Es ist zu kurz gegriffen, die 
Bevölkerung mit mahnenden Worten darauf aufmerksam zu machen, sie sollen im Orts-
kern konsumieren, um die Strukturen zu erhalten. Dies funktioniert längerfristig nicht. 
Wenn sich aber die Menschen im Zentrum wohl fühlen und gerne dort sind um einzukau-
fen oder etwas zu essen, zu trinken und sich zu treffen, wird es funktionieren. Die Men-
schen werden das Zentrum nutzen und sie werden stolz darauf sein. Die Voraussetzungen 
sind gut, man kennt sich ja in Baar und trifft sich gerne.  
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5 Nächste Schritte 
Um eine gute Entwicklung in der Zentrumsgestaltung zu erlangen, übernehmen die Politik 
und die Gemeindeverwaltung den organisatorischen und inhaltlichen Lead. Gleichzeitig ist 
darauf Wert zu legen, dass auch das Gewerbe und die Eigentümer sowie die Bevölkerung 
mitziehen. 

Gemeinde 

Der Gemeinderat legt die Zentrumsentwicklung als Strategie und Aufgabe fest und setzt 
sie als Schwerpunkte in den kommenden Legislaturperioden fest. 

In der Verwaltung sind für die Anleitung, Begleitung und Organisationsaufgaben entspre-
chende Ressourcenplanungen zu tätigen. Es gilt, Arbeitsressourcen und Finanzressour-
cen einzusetzen. Eine zuständige Person für die Zentrumsentwicklung zu 50 bis 60 Stel-
lenprozenten einzusetzen, wäre ideal. 

Die Massnahmenvorschläge aus der Nutzungsstrategie sind durch die Behörde und Ver-
waltung zu bewerten und im Idealfall zu planen. Umzusetzen sind sie in Zusammenarbeit 
mit Gewerbe und Eigentümer. 

Gewerbe, Detaillisten und Gastronomen 

Eine Reaktivierung der IG Zentrum ist die Aufgabe von Detaillisten und Gastronomen. 
Dies erscheint sinnvoll, um eine intensivierte Zusammenarbeit für die Zentrumsgestaltung 
aufzubauen.  

Wie im Gemeinderat wird die Zentrumsentwicklung als strategisches Ziel auch in der Ge-
werbevereinigung fixiert. 

Das Gewerbe soll zeigen, dass die Zentrumsentwicklung etwas wert ist. So sind von Seite 
Gewerbevereinigung gewisse Finanzen zugunsten einer guten Zentrumsentwicklung ein-
zusetzen. 

Das Gewerbe, Detaillisten und Gastronomen können Tatkraft beweisen, indem sie ge-
meinsame Aktionen planen und durchführen. Mit einem gemeinsamem Kommunikations-
auftritt im Zusammenhang mit der von der Gemeinde initiierten Zentrumskommunikation 
können sie Stärke erlangen und bei den Konsumentinnen und Konsumenten Vertrauen 
schaffen. 

Eigentümer 

Die Vernetzung unter den Eigentümern und mit den Detaillisten ist sinnvoll und notwendig. 
Allenfalls kann aus dieser neuen Vernetzung eine Zusammenarbeit für das Projekt „Ver-
netzBAAR“ entstehen. 

Ein regelmässiger Austausch der Eigentümer ist allenfalls von Seite Gemeindeverwaltung 
zu initiieren und zu institutionalisieren. 

Bevölkerung 

Die Bevölkerung darf stolz sein auf Baar, auf die Region, auf das Ortszentrum und dieses 
mit Freude, Kreativität und Offenheit nutzen. 
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6 Anhang 

6.1 Auswertung Umfrage Detaillisten und Gastronomie 



 

Einwohnergemeinde Baar Nutzungsstrategie | „VernetzBAAR“ 32/49 
 

 



 

Einwohnergemeinde Baar Nutzungsstrategie | „VernetzBAAR“ 33/49 
 

 



 

Einwohnergemeinde Baar Nutzungsstrategie | „VernetzBAAR“ 34/49 
 

 



 

Einwohnergemeinde Baar Nutzungsstrategie | „VernetzBAAR“ 35/49 
 

 

 

 



 

Einwohnergemeinde Baar Nutzungsstrategie | „VernetzBAAR“ 36/49 
 

 



 

Einwohnergemeinde Baar Nutzungsstrategie | „VernetzBAAR“ 37/49 
 

 



 

Einwohnergemeinde Baar Nutzungsstrategie | „VernetzBAAR“ 38/49 
 

 



 

Einwohnergemeinde Baar Nutzungsstrategie | „VernetzBAAR“ 39/49 
 

 



 

Einwohnergemeinde Baar Nutzungsstrategie | „VernetzBAAR“ 40/49 
 

 



 

Einwohnergemeinde Baar Nutzungsstrategie | „VernetzBAAR“ 41/49 
 

 



 

Einwohnergemeinde Baar Nutzungsstrategie | „VernetzBAAR“ 42/49 
 

 

 

 

 

 



 

Einwohnergemeinde Baar Nutzungsstrategie | „VernetzBAAR“ 43/49 
 

6.2 Auswertung Umfrage Bevölkerung 
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6.3 Auswertung Workshop Detaillisten und Gastronomen vom 07.11.2018 
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6.4 Auswertungen Workshop der Eigentümer vom 21.11.2018 
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